
Z
ur V

eranstaltungsreihe vom
 6. bis 28. A

pril 2004 in der «R
oten F

abrik»

«frühlingsüberw
achen 2004»

D
ie R

eihe «frühlingsüberw
achen» befasst sich in sechs V

eranstaltungen m
it dem

T
hem

a der zunehm
enden Ü

berw
achung und K

ontrolle. Ä
hnlich w

ie in den V
orjahren

w
ird zum

 einen anhand konkreter B
eispiele über verschiedene M

ethoden der Ü
ber-

w
achung inform

iert. Z
um

 anderen diskutieren und debattieren w
ir über die gesell-

schaftliche B
edeutung und über m

ögliche A
usw

irkungen der Ü
berw

achung. N
eben

vier V
orträgen (1x dienstags und 3x m

ittw
ochs) führen w

ir am
 O

stersam
stag eine

öffentliche Inspektion von Ü
berw

achungskam
eras im

 Z
ürcher Langstrassenquartier

durch und am
 25. A

pril präsentieren und diskutieren w
ir ironisch inspirierte W

ider-
standsform

en gegen K
ontrolle und Ü

berw
achung. 

«frühlingsüberw
achen» 

steht 
in 

einem
 

engen 
Z

usam
m

enhang 
m

it 
der 

P
reis-

verleihung der S
chw

eizer «B
ig B

rother A
w

ards»
: A

lljährlich im
 H

erbst w
erden

B
etonpokale für besonders fleissige S

chnüffelratten verliehen. D
ie N

om
ination erfolgt

durch das P
ublikum

. W
eitere Infos:

http://w
w

w
.bigbrotheraw

ards.ch
D

ie O
rganisation der R

eihe erfolgt in Z
usam

m
enarbeit m

it der «S
w

iss Internet U
ser

G
roup» (S

IU
G

), dem
 V

erein «trash.net» und der S
tiftung «A

rchiv S
chnüffelstaat

S
chw

eiz» (A
S

S
).

M
ittw

och, 28. A
pril, 19.30 U

hr im
 C

lubraum
 der «R

oten F
abrik»

«R
egeln der polizeilichen Ü

berw
achungskunst»

V
ortrag von und D

iskussion m
it D

etlef N
ogala (H

am
burg / F

reiburg D
)

D
ie P

olizei rüstet auf: D
N

A
-A

nalysen, biom
etrische G

esichtserkennung, die Ü
berw

a-
chung der Telekom

m
unikation und das versteckte A

bhören von P
rivaträum

en gehören
vielerorts zur A

lltagspraxis von F
ahndung und Ü

berführung. A
us solchem

 M
aterial

liesse sich ohne w
eiteres ein S

chreckensszenario ausbreiten. D
och der K

rim
inologe

D
etlef 

N
ogala 

setzt 
bei 

grundsätzlichen 
F

ragen 
zu 

den 
V

eränderungen 
sozialer

K
ontrolltechnologien an: W

as bedeutet die A
blösung der F

ahndungsbücher durch ein
C

om
puternetz oder der neugierigen N

achbarn durch Ü
berw

achungskam
eras? 

Technik ist ein M
achtverstärker, sie erw

eitert Inform
ations- und H

andlungsm
acht, sie

verstärkt soziale K
ontrolle – und verändert sie dabei auch: W

enn Techniken in be-
stehende R

outinen eingebunden w
erden, so geschieht dies m

eist nicht ohne R
ei-

bungsverluste. Technik schafft nicht nur neue strategische und taktische O
ptionen,

sondern auch neue A
nforderungen und neue Z

w
änge. D

ie Technisierung der P
olizei

hat im
m

er neuere und und kom
plexere K

ontrollarrangem
ents zur F

olge. D
er gesell-

schaftliche W
andel des «P

olicings» betrifft allerdings nicht nur die P
olizei: Im

 F
okus

der B
etrachung der sozialen K

ontrolle steht auch eine Ü
berw

achungsgesellschaft, die
F

orderungen stellt und nach «m
ehr S

icherheit!» ruft.

D
etlef N

ogala (H
am

burg) ist prom
ovierter K

rim
inologe und arbeitet zur Z

eit am
 M

ax-
P

lank-Institut für internationales und ausländisches S
trafrecht in F

reiburg im
 B

reis-
gau. E

r schreibt gelegentlich in «C
ILIP

– B
ürgerrechte und P

olizei».

4

frühlingsüberw
achen

V
eranstaltungen zur Ü

berw
achung

A
pril 2004 in der «R

oten F
abrik» Z

ürich
D

i 6. 4.
D

ie neue S
tadt: schön, sauber

, sicher (V
ortrag)

20.15 U
hr im

 «B
ogen 13» V

iaduktstrasse bei K
V

A
, Z

H
-5

S
a 10.4.

2. A
ussersihler O

sterkam
erasuchen (R

undgang)
14-16 U

hr, Treffpunkt beim
 D

enkm
al am

 H
elvetiapatz

M
i 14.4.

R
F

ID
 – ein C

hip für jeden Joghurtbecher (V
ortrag)

19.30 U
hr im

 «C
lubraum

» der R
oten F

abrik
M

i 21.4.
T

C
PA

– W
em

 gehört D
ein C

om
puter? (V

ortrag)
19.30 U

hr im
 «C

lubraum
» der R

oten F
abrik

S
o 25.4.

14-18 U
hr

Vom
 A

ktionsgenerator zur Ideenschleuder
P

räsentation, D
iskussion, W

orkshops im
 «C

lubraum
»

M
i 28.4.

R
egeln der polizeilichen Ü

berw
achungskunst

19.30 U
hr V

ortrag im
 «C

lubraum
» der R

oten F
abrik

Infos &
 N

om
inationen für einen «B

ig B
rother A

w
ard»: 

w
w

w
.bigbrotheraw

ards.ch
E

ine V
eranstaltung der «R

oten F
abrik», der «S

w
iss Internet U

ser G
roup» (S

IU
G

),
des «A

rchivs S
chnüffelstaat S

chw
eiz» (A

S
S

) und des V
ereins «trash.net».

nicht lamentieren – nominieren !

1

D
ienstag, 6. A

pril 2004 um
 20.15 U

hr im
 «B

ogen 13» an der V
iaduktstrasse,

unter den G
leisen des B

ahnviadukts, gegenüber der K
V

A
Josefstrasse, Z

ürich-5

«D
ie neue S

tadt: S
chön, sauber

, sicher»
V

ortrag von und D
iskussion m

it E
lisabeth B

lum
 (Z

ürich)

«E
lisabeth B

lum
s neues B

uch folgt dem
 S

iegeszug des K
ultbegriffs S

icherheit von der
S

tadt bis in die geheim
sten W

inkel m
enschlichen F

ühlens. D
ie gezielte H

erstellung von
U

nsicherheitsszenarien – überall Ü
berw

achungskam
eras und S

icherheitspersonal –
soll den B

ew
eis für die angeblich zunehm

ende G
efährlichkeit der S

tadt liefern. A
ls

«gefährlich» gelten inzw
ischen alle F

orm
en abw

eichenden bzw
. auffallenden V

er-
haltens – sie w

erden beobachtet, registriert, verfolgt, krim
inalisiert und ausgegrenzt.

S
auber ist die S

tadt erst, w
o Territorien privatisiert und Z

ugänge reguliert w
erden.

K
am

eras 
sind 

Installationen 
einer 

«B
esserungsm

aschine», 
der 

es 
um

 
die 

D
iszi-

plinierung der S
tadtgesellschaft geht. 

E
lisabeth B

lum
 them

atisiert nicht nur jene rhetorischen V
erdrehungen, die unentw

egt
zur V

erschiebung der B
edeutung von B

egriffen führen, sie beobachtet, dass totalitäre
P

raktiken sich w
ie selbstverständlich in G

esellschaften einzunisten beginnen, die sich
dennoch als dem

okratische verstehen.»

E
lisabeth B

lum
 (Z

ürich) ist A
rchitektin und A

utorin und unterrichtet an der H
G

K
Z

. 2003
erschien von ihr die E

ssay-S
am

m
lung «S

chöne neue S
tadt. W

ie der S
icherheitsw

ahn
die urbane W

elt diszipliniert» (B
auw

elt F
undam

ente N
r. 128, beim

 B
irkhäuser-V

erlag).

E
ine V

eranstaltung in Z
usam

m
enarbeit m

it dem
 «stadt.labor» im

 «B
ogen 13».



M
ittw

och, 14. A
pril 2004, 19.30 U

hr im
 C

lubraum
 der «R

oten F
abrik»

«R
F

ID
 – ein C

hip für jeden Joghurtbecher» 
V

ortrag von und D
iskussion m

it R
ena T

angens (B
ielefeld)

R
F

ID
s (R

adio F
requency Identity-Tags) sind kleine C

hips, die D
aten speichern, w

el-
che sich auf eine D

istanz von bis zu m
ehreren M

etern unbem
erkt per F

unk auslesen
lassen: E

ine A
ntenne sendet einen Im

puls und die C
hips senden eine eindeutige

N
um

m
er zurück. R

F
ID

s lassen sich in K
leider verstecken oder als berührungslose

Z
ugtickets verw

enden und sollen dereinst den herköm
m

lichen S
trichcode auf P

ro-
dukten ersetzen. S

o hätte dann beispielsw
eise jeder Joghurtbecher eine w

eltw
eit ein-

deutige N
um

m
er.

In D
eutschland führt die K

aufhausgruppe M
etro in ihrem

 «F
uture S

tore» in R
heinberg

den w
eltw

eit ersten grossen F
eldversuch m

it R
F

ID
s durch. D

afür erhielt der S
uper-

m
arkt im

 letzten H
erbst einen deutschen «B

ig B
rother A

w
ard». R

ena Tangens ist M
it-

O
rganisatorin dieser «P

reise für D
atenkraken». A

m
 1. F

ebruar 2004 besuchte sie m
it

K
onsum

entenschützerInnen den «F
uture S

tore» und m
usste feststellen, dass die

S
chnüffelchips selbst beim

 V
erlassen des Ladens ihre eindeutige N

um
m

er behalten
und dass sogar die individuelle «P

ayback»-K
undenkarte der M

etro einen R
F

ID
-chip

enthält. M
it einer solchen A

nordnung lassen sich A
ngaben über K

äufe auch individu-
ell zuw

eisen und um
fangreiche «custom

er profiles» erstellen. A
ngesichts der w

ach-
senden P

roteste zog die M
etro A

G
 die R

F
ID

-bestückten K
undenkarten inzw

ischen
zurück: D

er F
eldversuch gerät allm

ählich ausser K
ontrolle...

R
ena Tangens (B

ielefeld) ist K
ünstlerin und M

itbegründerin des V
ereins F

oeB
U

D
, der

zur Z
eit an der E

ntw
icklung eines G

erätes zum
 E

ntdecken von R
F

ID
s und von R

F
ID

-
S

cannern arbeitet. (http://w
w

w
.foebud.org/rfid/)

2

S
am

stag, 10. A
pril 2004, 14-16 U

hr – Treffpunkt beim
 D

enkm
al am

 H
elvetiaplatz

«2. A
ussersihler O

sterkam
erasuchen»

D
igitale V

ideokam
eras und A

ufzeichnungsgeräte w
erden im

m
er günstiger und finden

zunehm
ende V

erbreitung. N
achdem

 w
ir in früheren Jahren bereits die K

am
eras im

Z
ürcher H

auptbahnhof inspizierten, besuchen w
ir nun das G

ebiet um
 die Z

ürcher
Langstrasse. A

uf unserem
 zw

eistündigen R
undgang w

erden w
ir von Q

uartierbew
oh-

nerInnen und von K
am

eraforscherInnen begleitet. 
A

nhand konkreter B
eispiele stellen w

ir verschiedene Typen von K
am

eras vor und fra-
gen nach deren Z

w
eck und F

unktion: W
ozu w

erden K
am

eras eingesetzt? W
elche

H
offnungen und Ä

ngste stehen als M
otive dahinter? K

önnen die K
am

eras den beab-
sichtigten Z

w
eck überhaupt erfüllen? W

ie ist der E
rfolg der K

am
eraüberw

achung in
anderen S

tädten? 

N
ach dem

 knapp zw
eistündigen R

undgang findet von 16 bis 18 U
hr eine öffentliche

D
iskussion 

statt, 
und 

als 
besondere 

A
ttraktion 

w
ird 

die 
neue 

B
B

A
-S

tadt
-

kam
erakarte «Z

H
-04» vorgestellt 

(B
estellungen an <

info@
bigbrotheraw

ards.ch>
).

M
ittw

och, 21. A
pril 2004,19.30 U

hr im
 C

lubraum
 der «R

oten F
abrik»

«T
C

PA
– W

em
 gehört D

ein C
om

puter?»
V

ortrag von und D
iskussion m

it 
A

ndreas B
ogk (C

C
C

, B
erlin)

D
ie «Trusted C

om
puting P

latform
 A

lliance» (T
C

P
A

, neu: T
C

G
) ist ein Z

usam
m

en-
schluss von 200 grossen C

om
puterherstellern. Ihr deklariertes Z

iel besteht darin, P
C

s
und andere elektronische G

eräte m
it einem

 zusätzlichen S
icherheitschip nam

ens
«Trusted C

om
puter M

odule» (T
P

M
) auszurüsten. D

ie P
läne sind um

stritten: Z
um

einen kann das T
P

M
 den N

utzerInnen helfen, die eigenen D
aten sicherer zu ver-

schlüsseln sow
ie zu kontrollieren, dass keine unerw

ünschte frem
de D

aten in den
C

om
puter gelangen (z.B

sp. V
iren). K

ritikerInnen befürchten hingegen, dass N
utzer-

Innen dereinst anhand einer einm
aligen S

eriennum
m

er identifiziert w
erden können.

E
ine zentrale F

rage ist zudem
, w

er die für das S
ystem

 notw
endigen Z

ertifikate vergibt
und kontrolliert: E

ine einzelne F
irm

a? D
as T

C
P

A
-K

onsortium
? E

ine übergeordnete
K

ontrollinstanz? W
em

 sollen w
ir beim

 «trusted com
puting» vertrauen?

D
ie B

em
ühungen der T

C
P

A
stehen in einem

 engen Z
usam

m
enhang m

it dem
 «D

igital
R

ights M
anagem

ent» (D
R

M
): G

rosse F
irm

en m
öchten, dass bestim

m
te P

rogram
m

e
oder 

D
aten 

nur 
auf 

bestim
m

ten 
C

om
putern 

oder 
nur 

w
ährend 

einer 
befristeten

N
utzungsphase funktionieren. S

ie sind deshalb interessiert an einem
 K

ontrollzugriff
auf den C

om
puter. S

o entw
ickelt M

icrosoft «P
alladium

» (neu: N
G

S
C

B
) als ergänzen-

de S
oftw

are zu T
P

M
 und behält sich in ihren Lizenzvereinbarungen das R

echt vor,
ungefragt «autom

atische U
pdates» zu installieren. E

ntsprechend können m
it T

P
M

bestim
m

te P
rogram

m
e oder D

aten gesperrt w
erden, z.B

sp. K
onkurrenzprodukte. W

ie
sicher ist die m

it T
P

M
 geschaffene «S

icherheit»? F
ür w

en? W
er hat Z

ugriff auf die
«B

lack B
ox» C

om
puter?

A
ndreas B

ogk (B
erlin) ist H

acker und V
orstandm

itglied des «C
haos C

om
puter C

lubs»
(ccc) (http://w

w
w

.ccc.de/digital-rights/).

Z
usätzlich ist für den D

onnerstag, 22. 
A

pril abends ein W
orkshop m

it 
A

ndreas
B

ogk geplant (<info@
bigbrotheraw

ards.ch>).

S
onntag, 25. A

pril 2003, 14 bis 18 U
hr im

 C
lubraum

 der «R
oten F

abrik»

«Vom
 A

ktionsgenerator zur Ideenschleuder»
P

räsentation, D
iskussion, W

orkshops

V
erw

irren, verfrem
den, verstören: E

s gibt unzählige M
öglichkeiten, die M

ethoden der
Ü

berw
achung in ironischer W

eise in F
rage zu stellen. A

n diesem
 N

achm
ittag w

erden
zunächst einige bereits erprobte A

ktionsform
en vorgestellt. Im

 Z
entrum

 stehen V
or-

gehen, die parallel zu den gängigen M
ustern der politischen A

ufklärung neue A
us-

drucksform
en suchen: P

erform
ances, P

arodien und P
rozessoren aller A

rt. 
In einem

 zw
eiten Teil bieten verschiedene W

orkshops G
elegenheit, eigene überw

a-
chungskritische Ideen und S

trategien der S
ubversion vorzustellen, zu entw

ickeln und
zu diskutieren. 
(B

itte kurze B
eschreibung an <

aktionsgenerator@
bigbrotheraw

ards.ch>
).
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